
644

Ueberſetzung vill das intereſſante Werk weiteren Kreiſen zugänglich machenUeber den weck der Arbeit ſagt der anglikaniſche Paſtor: „Mein allgemeinerZweck, iſt M.  éaterialien für Erörterungen u liefern und einigermaßen dahin
U wirken, daß die große Lehre On der Einheit wiederum die gebührendeStellung Im chriſtlichen Gedankenkreis gewinne und der leitende Gedanke
iſt das Prinzip der Verhältnismäßigkeit, der Ebenmäßigkeit, inſofern eS aufjede Bewegung angewandt wird, welche irgendwie auf die Wiedervereinigungmit dem heiligen Stuhle hinzielt.“ (VIII.)Nachdem der Verfaſſer 2 eitſätze aufgeſtellt, behandelt ſeinenGegenſtand In folgenden R Kapiteln: Prinzipien der Wiedervereinigung,die Einheit, der heilige Petrus, Teilungen und Spaltungen, Hemmniſſe und
Hilfen — wertvollſte Kapitel iſt wohl jenes über den Primat Petri Man
fühlt ſich unwillkürlich gehoben, aus akatholiſchem Munde eine
Fundamentalwahrheit der römiſchen Kirche mit ſolcher Klarheit, Schärfe,Objektivität und Begeiſterung auseinanderſetzen hört Im übrigen verweiſenwir auf das gediegene Werk ſe

In unſeren Tagen der heilloſen „So  D on Rom“⸗Bewegung dürfteeS kaum ein Buch geben, welches beſſer imſtande wäre, ⁰ vielen Nutzen 3ſtiften, wie das vorliegende. Joſef Höller E
1090 Die des oberpfälzſchen Prämonſtratenſer0  er Speinshart nach der Kirchenſpaltung bis zUur Säkulariſation

bis nach archivaliſchen Quellen. Von Blößner,
kgl Seminardirektor un Amberg. 80 VIII und mit drei Ab
bildungen und eilagen. Regensburg 1904 anz, Verlagsanſtalt.3.— 2.40

Die vorliegende Monographie „ſoll die ſegensreiche Tätigkeit der
Aehte von Spein  QL nach der Kirchenſpaltung, Unter denen wir großeGelehrte, gewiegte Staatsmänner, treffliche Adminiſtratoren, begeiſtertePatrioten und muſterhafte Ordensleute finden, der Vergeſſenheit entreißenund zugleich einen Einblick in die letzten Zeiten de  U altehrwürdigen Stiftesdas einen ſo mächtigen Einfluß auf Geſittung und Kultur der nor

eſtlichen Oberpfalz ausgeü gewähren. Speinsharts Geſchichte bietet viel
Intereſſantes für den Freund der oberpfälziſchen Geſchichte. Die nachfolgendenBlätter geben eine aktenmäßige Darſtellung, we ſchwere Stürme, welch'harte Drangſale und Kriegsunruhen beſonders im Jahrhundert an
die obre de Kloſters geklopft und ſeinen Mauern gerüttelt haben.“ 650Al  U Hauptquellen Urden die Kreisarchive Amberg und Bamberg, da  8
Reichsarchiv München, das biſchöfliche Archiv Regensburg und vor allemdie annales Speinshartenses verwertet.

Da  8 verhängnisvolle Säkulariſationsjahr 1803 machte em einſt 0blühenden Kloſter ein raſches Ende. Als April die MarkusprozeſſionIn die Kirche zurückkehrte, wurde ſie vor dem Kirchenportale vom landes  VXherrlichen Kommiſſär in Empfang genommen und den Patres IimM aAmen
des Kurfürſten eröffnet, daß ihr Kloſter aufgehoben ſei Wie überall, ſozeigte ſich der moderne Vandalismus auch hier bei der Aufhebung Im
grellſten Die wertvollen Manuſkripte der Kloſterbibliothek wurden
dem königlichen Rentamte Eſchenbach übergeben und dann „fuderweiſeals Makulaturpapier an die Krämer verkauft Die Bücher wurden ohnePlan, Ordnung und Vorſicht auf Leiterwägen verladen: was durchfiel, leliegen. Ja, e8 kam vor, daß große Folianten von den Fuhrleuten Fur Aus⸗
füllung von Hohlwägen benützt wurden Da die Leiterwägen nich ausrei  en,ſo wurden die Bücher von den Leuten der Umgegend auf Schubkarrengeladen, weggeführt und V häuslichem Gebrauche beſtimmt oder verbrannt.“

—I; oſe Höller R


